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Es t eine Luſt in Prag ein Ausländer zu ſein nur
kein Deutſcher Ueberall ſieht man engliſche und franzöſiſche
Alufſchriften und Plakate die ſich liebenzwürdig an die
auswärtigen Gäſte richten Ach nur kennt in Prag ein jeder
wohl ſein Deutſch das er aber nicht ſprechen will und
ein Franzsſiſch und Engliſch das er ſo gern ſprechen möchte
Darum man denn auch öfter aber dann ganz
leiſe und ſacht doch wohl deutſch reden Die ganze Stadt
iſt wie ein Feſt aal daz franzöſiſche Freiheitsfeſt der
amerikaniſche Nationalfeſttag der Polniſche der Jtalieniſche
der tſchechiſche Na ionalfeiertag das Hußfeſt einer löſt
den anderen ab Jn der Stadt flattern rieſige Entente
flaggen Muſifkorps durchziehen die Straßen die militä
riſchen Aufzüge nehmen kein Ende Jn den Arbeiter
vierteln aber iſt man zum Feſtfeiern wenig geſtimmt Da
uckt man mit feindlichen Blicken auf die vornehm Ge

n hört unverkennbar feindlich klingende Ausrufe und
Gebärden die nichts gutes bedeuten Die Läden in

Stadt ſind ziemlich leer Seit die Vorſtadtbevölkerung
ans Plündern ging ſieht man wenigſtens in den Schau

e keine Lurusartikel mehr ausgeſtellt Die Preiſe
nd in Prag ungefähr 50 Prozent höher als in Wien

wo doch auch nichts verſchenkt wird Nur Lebensmittel ſieht
man im Ueberfluß beſonders Zucker Und in Wien ſtarrt man
ein Klümpchen Zucker wie ein Weltwunder an Des Abends
erſtrahlt Prag in Lichterglanz Die Tſchecho Slowakei hat
Rohlen im Ueberfluß Alle Kaffees ſind voll Jn den
tſchechiſchen Lokalen iſt alles Luſt und Lebensfreude in
den deutſchen herrſcht drückende Stille Die Deutſchen ſitten

hinter herabgelaſſenen Gardinen und ſprechen gedämpft denn
das deutſche Wort iſt wie eine Provokation In den deut
chen Lokalen gibts Fleiſch ſoviel man will Und die Polizer

gilt nur für die Deutſchen Die Tſchechen tanzen bis
morgens früh Twoſtep und Tango

Der Erfinder des Muſtkörucks
KGur 200 Wiederkehr des Geburtstages ron Jmmannel Vreit

foyf am 23 Norember
Wenn auch die Anfänge des Verfahrens die bis dahin
chriebenen Muſiknoten durch den Buchdruck zu verviel

ältigen bis auf da 15 Jahrhundert zurückreichen ſo darf
h Johann Gottlob Jmmanuel Breitkopf der als Gelehrter

und Buchdrucker gleichhberühmte Sohn des Vegründers des
weltbekannten Leipziger Muſi rerlazs Breitkobf und Härtel
mit Fug als der Erfinder des modernen Notendrudks an
geſehen werden Er war ez der das Jahr 1489 vom Rate

r n privile jierte Thypendruckter ahren des Ottaviano
el Petrucvi das die Erfindung der Buchdruckerkunſt zuerß

in vollem Maße für die Muſik ausnuzte durch Erfindung
ſeines neuen Syſtemz und zeltgemäze Veröeſſernngen ſo
dervollkommnete daß der Notendruck durch bewegliche Tyren
dem Notenſtechen auf Kupfer oder Zinkplatten die Wage
u und ſich biz heute neben ihm behaupten konnte

er Koſtſpieligkeit wegen wird das Breitkopſſche Verfahren
allerdings heute nur noch für Notenbelſpiele im Buchdruck
nngewendet während die Muſikalien ſelbſt geſtochen auf
Stein Kbertragen und alz Lithographien gedruckt werden

et Breitkopf wurde am 23 November 1719 in dem
en Jahre in dem ſein Vater Vernhard Chriſtoph Breitkapf

a vegründete in Leipzig geboren undBuchhändlerfirm
trat 1745 in das Geſchäft ein das von 1765 an Breitkopf
and Sohn firrerte Nachdem er durch den Tod des Vaters
gllelniger Seſchäſtsinhaßer geworden war gab er dem Verlag

rung des Muſtkallenhandels einen neuen be
amen

nicht vernach ä ſigt Der Firmeninhaber ſelbſt machte
ſich auch als Schriſteller in bemerkenswerter Welſe bekann

ſtand mit Le ſing und Winckemann im regen perſön
n und brieflihen Sedankenaustaufſch Auh Goethe ge

als Student zu dem Freundenkrels des Breitkopfſchen
und erhielt durch den geiſtvollen Celehrten und

e
Lorte

hoch verdiente Mann war andauernd bemüht den Buch
durch Verbeſſerung und Verſchönerung des Typen

rials zu verbe ſern und gefälliger zu gedalten Neben
SESrfind des Muliknotendrucke der ihm auf dem

eblete des Typograshie einen Ehrenhlaz ſihhert verdlenen
vor allen auch ſeine Verſuche Landkarten und chineſiſche
Wortzeichen mit bewe glichen Typen zu drugen beſondere

Hervorhes Von den Werken der Schriſtel lerzs Jm
znanunel Breltkopf ſeten die Schriften Ueser die Geſchichte
und Erfind

Aufſchwung Daneben wurde aber auch der Buch

leger vieloche geiſtige Auregung Der um Literatur und

der Buchdrucerkunſt Ueder Vis iograhle

e e

und Bibnophlle und ſein Verſuch den Urſprung der Sptel
karten die Einführung des Leinenpaßiers und den Anfang
der Holzſchneidekunſt in Europa zu erforſchen als ſolche
genannt die auch heute noch Anſpruch auf Beachtung ver

dienen 4Zum 70 Geburtstag Eugen Hildachs
am 20 Kovember

Aelteren Konzertbeſuchern werden die Liederabende des
Sängerpaares Eugen und Anna Hildach noch in friſcher und
ançgeeyhmer Erinnerung ſein Dieſe Lieder und Duettabende
bei denen ſich der ſympathiſche Bariton des Gatten mit
den klangrollen Mezzoſopran der Gattin zum harmoniſchen
Bunde rereinte gehört in den ahtziger und neunziger Jah
ren des vorigen Jahrhunderts zu den beliesteſten und zug
kräftigſten Veranſtaltungen der winterlichen Konzertſaifon
Die Programme enthielten in der Hauptſache Lieder und
Duektte Eugen Hildachs liebenswürdige Gaben einer warmen
und deutſchempfindenden Muſikernatur die im Munde des
Komponiſten und ſeiner Gattin den ganzen Reiz ihrer ge
winnenden Anmut enthüllten Aber auch von des Sänger
komponiſten Brüdern und Schweſtern in Avoll wurden die
Hildachſchen Lieder um die Jahrhundertwende noch oft und
gern geſungen und Lieder wie z B Spaz und Spätzin
Mein Liebſter iſt ein Weber und das viel gefungene Lenz

lied ſind auch heute noch der Wiedergabe wert und dürfen
ihres Erfolges ſicher ſein Eugen Hildach wurde am 20
November 13849 in Wittenberge an der Elbe geboren und
ſollte zunächſt Baumeiſter werden Nach dem Veſuch der
Bangewerksſchule zu Holzminden ſetzte er es aber durch die
Laufbahn des Sängers einzuſchlagen und ſtudierte bei Frau
Profeſſor Dreyſchock Geſang deren damalige Schülerin gleich
zeitig ſeine ſpätere Gattin Anna gevorene Schubert war
Jm Tahre 1880 wurden beide als Eelangslehrer an das
Dresdener Konſervatorium berufen 1836 legte das Ehepaar
ſeine Stellung in Dresden nieder und widrmnete ſich ſeither
ausſchliezlich dem Konzertgeſang Nach dem Scheiden vom
Konzertvodium über,iedelte das Sängerpaar nach Frankfurt
am Main

Feitgemäje Kochrezepte
Nachdruck verboten

Verſchiedene nete Tomatengerichte
Da auch grün ge aufte Tomaten bei längerem Lagern im

warmen Naume noch nachreifen und eine tiefrote Farbe an
nehmen ſollten bei dem jezt billigen Angebot der grünen
Früchte dieſe in Salzwaſſer eingetegt werden um ſie wäh
rend des Winters zu den verſchiedenen Speiſen ſtets zur
Hand zu haben Beſitzen ſie doch einen Gehalt an Zucker
von 31,5 Prozent 0,95 Prozent Eiwelß C,19 Prozent Fett
0,48 Prozent ſtickſtoffreie Extraktſtoffe und 0,61 Prozent
Aſche Bei ihrem hohen Waſſergehalt von 33,42 Prozent
alſo immer noch genügend wertvolle Nährſtoffe die ſie in
Verbindung mit eiweißreichen Nahrungsmitten zu einer ſehr
geſchätzten Speiſe ma hen

Tomatenereme mit dicken Nudeln oder Reöis
Dazu werden die zerſchnittenen Früchte mit kleiner nelekn
beſtedfter Zwiebel 1 Stückchen Zitronenſchale wenig Lorbeer
blatt und 1 Prie Vaprika mit Waſſer bedeckt gar gekocht
durch ein Haar ies getrieben mit Kartoffelmehl verdickt mit
etwa Zitronenſaſt abgewürzt und wenn möglich mit 1 Stich
But er rer einert

Tomatengemüſe zu Pellkartoffeln Zu erner
Handvoll Zwiedeln in Scheiben geſchnitten und in Fett
beſſer noch Sped hellbraun geöraten werden zwei Hände voll
klein zerſchnittene Tomaten gegeben und ſolange gedünſtet
klein zerſchniltene Tomaten gegeben und ſolange gedünſtet
bis ſie rollkändig weich geworden ſind Dann wird eine
Meſſerſpitze Kümmel ebenſoviel Pfeffer und das nötige Salz
be gegeben ein Taſenkohf voll Waſſer oder aufgelsſter
Knochen oder Pflanzenextrakt dazu gegoſſen und die Soße

t etwa Kartoſſelmehl verditt
Tomaten im Schlafrock zu Kartoffelſalat

Necht feſte Tomaten werden in dicke Shelsen geſchnitten
mit Pfeſſer und Salz beſtreut in ſtelſen Cierkuchenelg
getaucht und mit recht heißem Fett oder Speckfett braun
geſraten Der Anſas der Pfanne wird mit wenig Waſſer
lozgekocht durch aufge öſten Pflangen oder Knochenezgtrakt
abgewürzt mit Karkoſſemehl gebunden mit etwas brauner

Zuckerſfarbe gefärbt und dazu gereicht
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Das Heiratsjahr
Ein Luſtſpiel Roman in zwölf Kapiteln

Von Fedor von Zobeltitz
J Fortſetzung Bigachoruch verboten
Gegangen, fiel Freeſe ein aser es geht nicht mehr

Der Sommer iſt für mäch geradeſo die tote Saiſon wie für
Sie Frau Möhring Meine lezten paar Mark habe ich in
Jnſeraten verpulvert Die geſamten nachhilfebedürftigen
Kinder ſcheinen in die Ferien gereiſt zu ſein Es findet ſich
nichts Da er wies auf das ſeines Jnhalts beraubte
Portemonnale das iſt meine ganze Habe drei Mark
fünfundneunzig Pſeunig die Groſchenmarke mit eingerechnet
Das Marienburger Los kaufte ich mir als ich die letzte
Prira ſtunde bezahlt bekam da dachte ich wunder wie reich
ich ſei Natürlich war s eine Niete Mein ganzes Leben

iſt eine dicke Niete
Herr Freeſe tun Sie mir den Gefallen und ſprechen

Sie nich ſo Sprechen Sie nich ſo das iſt lächerlich Und
denn hören Sie mir mal an und ſagen Sie kein Wort
Mit der Möete das hat keine Eile und wenn ich mir zu
Mittag mein Eſſen koche koche ich gleich vor Jhnen mit
So gut wie in der Akademiſchen und wie bei Gruhlen in
der Eljaſſerſtraße is es auch noch nahrhaft und kräftig und
billiger als wie da Und zu Abend können wir s ebenſo
halten Auf ein Butterbrot mehr oder weniger kommt s nich
an Gott ſei Dank nich Und fehlt s Jhnen mal gar zu
ſehr an Baribsus mit n paar Markſtücken kann ich am
Ende auch immer noch aushalfen Herr Freeſe denn das
muß ich Jhnen ſagen die Arbeit ſchändet nich und Reichtum
macht noch lange nich glüclich

Aber ſelbſt dieſe große wenn auch nicht neue Wahrheit
vermochte Freeſe nicht über die peinliche Verlegenheit forr
zubringen die er bei den gut gemeinten Worten der Frau
Möhring empfand Sein hübſches ſonſt immer ziemlich
blaſſes Ce ſicht war in dunkle Röte getaucht

Jch danke Jhnen herz lih lies Frau Möhring, ent
gegnete er Jhr Anerbie en macht Jhrem Herzen alle Ehre
und es iſt auch nicht Stolz von mir daß ich es ablehne
Es geht aber nicht ander s Jch werde kaum noch lange hier
bleiben Vielleicht gelingt es mir irgendwo auf dem Lande

Jch bin ſtadtmüde geeine Hauslehrerſtelle zu bekommen
worden
wird man weniger aögelen t ich denke da werde ich in
Ruhe meine Studien beenden können Sie ſind mir doch
nicht böe Frau Möhring

Die Witwe hatte ſich erhoben und zuckte mit der linken
Schulter

J wo werd ich denn, antwortete ſie Warum ſoll
ich denn böſe ſein Es tut mr leid daß Sie fortwollen
denn nen ſti leren Mieter werd ich mir lange ſuchen können

aber Sie müſſen ja am beſten wiſſen was vor Jhnen
gut is Jch weiß man bloß nich na das geht mir ja
allens nichts an und des Menſchen Wille is ſein Himme
reich Sind See fertig mit dem Ka fee

Freeſe nickte und Frau Möhring räumte das Geſchirr
ab und verkieß ſodann mit ſchweren ſchlurrenden Schritte
das Zimmer ohne ihren lezten Aeuzerungen noch ein W
hinzuzufügen Es war zweifellos ſie fühlte ſich bereidigt
Ci nen Augenblik dachte Freeſe daran aufzuſpringen und
ſie durch ein parr freundliche Worte zu beſänftigen Aber
es widerſtreſste ihm vielleicht wiederholte ſie ihre Anerske
tungen und er hatte ſchon vorhin ein gewifſes Gefühl der
Demütigung kaum verwinden können

Seine Lage war in der Tat äbel Er verkor nicht
leicht den Mut aber nun war er nahe daran zu verzwelelu
Herr Gott was war daz für ein elendes in t
ewige Sorge um den nächſten Taj

arbeiten denn mit Ablauf des Jahres

Man wird hier zu leicht zerſtreut auf dem Lande

e

z mdie Exiſtenz Und in allen dieſen Nöten ſollte er auch noch

Staatsprüfung beſtanden haben er wollte endlich einmal in
geebnetere Bahnen gelangen

Er trat an das Fenſter und öffnete es Flimmernde
Sonnenglut lag über dem Dächermeer das man von hier
ſehen konnte Jn der heißen Luft ſchien das Drahtnetz der
Telephonleitungen unaufhörlich hin und her zu ſchwanken
Aus dem nächſten Schornſtein kräuſelte in Guirlandenform
ein dünner hellblauer Dampf enpor und etwas weiter
hinten entſtrömten einem mächtig aufragenden Fabrikſchlot
dicke Wollen rußigen Qualms

Hicht vor dem Fenſter lärmte und zwitſcherte ein
Spazenſchwarm Das graue Völkchen befand ſich ſichtllch
in Aufregung Freeſe pflegte gewöhnlich ſein Morgenbrot
mit den piepſenden Herrſchaften zu teilen heut hatte er es
vergeſſen Der Kopf war ihm ſcehwer was ſollte nun
werden Bisher hatte ihn der Privatunterricht an faule
oder zurückgesliebene Jungen wenigſtens einigermaßen vo
dem Mangel gerhütt Aber das Geld für die lehten
Annoncen war umſonſt ausgegeben worden es hatte ſich
niemand gemeldet

Freeſe ſuchte ſeine Bücher hervor er wollte arbeiten
Doch die ſorgenden Gedanken waren ſtärker als ſeine Arbeits
kraft Die griechiſchen Buchſtaben begannen vor ſeinen
Augen zu tanzen ſich in Reigen zu ſchlingen und dann in
tollem Cancan über die Seite zu ſpringen herauf und hinab
querüber und wieder zurück Nein es war unmöglich
mit ruhe o er Seele läßt ſich nicht ſtudieren

Der junge Mann ſchleuderte das Buch ärgerlich vom
Tiſche Verdammte Bücher rerdammte Gelehrſamkeit
Warum war er nicht Tiſchler g orden Maurer Dachdecker
Schuſter Die Leute brauchten wenigſtens nicht zu ver
hungern und bei Gott ihm drohte der Hunger Natür
lich wenn ſeine lezzten parr Mark aufgezehrt waren dann
ka n der Hunger an die Reihe Wollen mal ſehen wies
tut, ſage ſich Freeſe ein grimmiger Humor überſchlich
ihn Jch glaube der Menſch kann wochenlang ohne Nah
rung leben Surei hat es bewieſen Schließlich werde ich
Hungerkünſtler wie der Jtatiener ſtatt Gymnafiallehrer
Sueei mag ſt5 ſo wee fo beſſer ſte52n Er ſtreckte ſich
der Länge näch auf dem Sofa aus und zog den Schlafrock
über die Beine Da war die Seellung in der er zu über
legen pflegte Zur Teufel war das denn nicht alles
Unſinn Am Ausgang des neunzehnten Jahrhunder s rer
hungert man nicht mehr Man mußte ihm helfen Aber
wer Frau Möhrung hatte ſich dazu erboten Nein
2 2 5lieber ſchon hungern al zum Almofenempfänger herabzu

ſinken Ga5 es denn nichts mehr zum Verſezen Ja
ein Wertodje t daß ſchon längſt auf die Pfandleihe wartete
beſaß er noch ſeine ſilberne Taſchenuhr Er hatte ſie zur
Konfirmation be ommen der Vater möchte lange genug ge
ſpart und gedaröt hasen ehe er ſie hatte be zahlen können
Dieſer unglückelige liesbe gule närriſche Vater Gr war
La itor in Nieder Dittersdorf gewelen einem Dorfe im Kreiſe
Belzig Ein Origina ungeheuer lang erſchrekend mager
immer mit großer bauer Brille die ſeinem ſolten Vogel

en H543 ga3 n liebendes Vater
ez wolle den einzigen Sohn aus der tiefſten Cinförraig

523 in dem er eher anfgerah an heran
eſen ſollte dermalenſt mehr erreichen als er
ind da der Junge fe z z war und ihr die verſtorsene

Mutter zudem noch ein eines Kahital hinterlaſſen hatte
ſo ſchien ſich auch altes van ſelbſt ragchen zu wolle i Aber

n
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F 4 d rdaz l war geriaz und um e zu verrszern kam der
F M MAlte auf Anraten eines Brkauttent de diken Peumäller
rom Ta ſerzof auf die unglüZieige Jdee ſich Spekulations
ra bier zu kauſen Sr ver or da G eines Sohneß und
eine Morgen ſard rn ihn tot im Bette Die Sewiſſens
bie kalten ihn in das Gras gesraht

Jn dieſem Augens da Frre ſo leshaft an den
r dachte ſa5 er ihn förmlich leishaftig vor ſich Jn

den r rn a gr a r 5e rautnent e d h eigentümlth getarteten
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Se icht prügte ſich iumer ein Zug keidensvoller Entſagung leeren T h finden könne er war in ſeiner jetzigen bedrängten einem herrſchaftlichen Schloſſe und könnte mich mit unge Wie ein Taucher an dem rettenden Schif ſo 8 3aus der ſich in zwei tiefen Linien zwiſchen der knochigen Lage ziemlich geſellſchaftsſchen geworden Das Lokal war er Bengels herumärgern ſtatt an die eigene Arbeit zu Blinde an den Hund gebunden J wocqhte un eins

Na nd dem Munde markierte Und wenn der Alte die aber faſt bis auf den leßten Platz gefüllt und durchaus nicht nken ernſ Sengrinve einen Bogen n rblaue Brille abnahm ſah er aus wie die lebendig gewordene mit ſchlechter Geſellſchaft Den Hauptteil der Beſucher ſtelkte Jch wünſchte nur ich fänd eine Stellung als Haus ein W J P t e H nde turnten wie be
Verkörperung des Lehrerelends Man konnte ſich fürchten wie es ſchien die kleinere Kaufmannswelt die meiſten der lehrer, erwiderte Freeſe Wenn man nicht allzu ſehr über trunkene Akrobaten der e herum Hente wurdg
vor die em hageren Sretſe der ſich niemals in ſeinem langen Anwe enden waren vohl Kommis aus den benachbarten Jaſtet wird muß es ſich in ländlicher Stille ganz famos geplündert ſchrillte eine Stimme Das beſte Mittel wäre
Leben ſatt gegeſſen zu haben ſchlen Um ſeinem Jungen Geſchäften auch einige arwe Studenten die der vbillige arbeiten laſſen Jch habe mich immer danach geſehnt und belehrte ein Ueberiegener Es war ein grozes Haſten
eine gute Erziehung zuteil werden laſſen zu können hatte Mittagseiſch anlockte mochten darunter ſein rade im Augenblick würde es mir doppelt zurecht kommen en S e war Fürchten and Würzen Je
er ſich die Butter auf dem Brote verſagt und zum Mittag Da Franz keinen gänzlich freien Tiſch fand ſo nahm nachdem ich mich wochenlang vergeblich um die Erteilung lieblo em Knall explodierte die Welt
eſſen dünnen Kaffee getrunken Die Hoffnung Franz ein er unweit des Büfetts an dem am wenigſten beſetzten Platz von Privatunterricht bemüht habe Der le n wand fich durch die geballte Menge
mal als Dr phil und wohlbeftallten Oberlehrer an ſeine Nur ein einziger Gaſt hatte ſich dort niedergelaſſen ein Forniezzung jolgt er ließ ſich durchaus nicht irre machen durch ihre GeBruſt ſchließen zu därfen hatte ihm die Entſfagung leicht
werden laſſen Und unn hatte der Moloch Spekulation mit
einem Schlage alle ſeine Hoffnungen zertrümmert der Alte

weil er an die Grenze ſeiner Entfagungskraft gelangt
ar

Höher und höher klomm die Sonne Es wurde ſtickig
heiß in der kleinen Manſarde Franz war untätig auf
dem Sofa liegen geblieben Es war als ſei ſeine Arbeit
ſamkeit ganz plötzlich lahmgelegt worden Die Sorgen hatten
ihn in den letzten Nächten ſchrecht ſchlafen laſſen nun plötz
lich überkam ihn im heißen Sonnenſchein und in der dumpfen
Luft des Stübchens eine unwiderſtehliche Mädigkeit Er
ſchloß die Augen und ſchlummerte ein Als er wieder er
wachte verſpürte er einen grimmigen Hunger Er ſah auf
die Uhr es ging auf Eins Seufzend erhob er ſich ſetzte
ſich aber ſofort wieder ganz beherrſcht von ſeiner Unent
ſchloſſenheit auf das Sofa zurück

Mich hungert, ſagte er zu ſich ſelbſt Wenn ich nun
tapfer wäre würde ich dies ekelhafte Gefühl zu bekämpfen
verſuchen Jch könnte eine Prove machen wie weit meine
Courage reicht Ich könnte wenigſtens einmal einen Tag
lang hungern Aber

Er ſprang wieder auf Was Teufel dazu hatte er
immer noch Zeit wenn erſt der letzte Groſchen vertan war
Vielleicht kam ihm beim Glaſe Bier ein rettender Gedanke
Er wollte auch noch einmal auf der Expedition des Tage
blattes nachfragen ob nicht doch noch ein Brief für ihn ein
etroffen ſei Mit fiebriger Haſt warf er den alten ver
chliſſenen Schlafrock ab hing ihn in den Schrank und

ſchlüpfte in ſeinen ſchwarzen Rock das wertvollſte Stück
ſeiner Garderobe das er zu tragen hoffte bis die Staats
prüfung den vorſchriftsmäßigen Frack von ihm verlangen
würde

Als er über den Korridor ſchritt ſah er die Tür zu
der gegenüberliegenden Küche halb offen ſtehen Dort ſtand
die Möhring prättete hre Hemdkragen und dachte dabei an

junger Menſch deſſen weltfreudiges Geſicht Freeſe ſchon
öfters bei Vater Gruhle geſehen zu haben vermeinte Es
war in der Tat ein ziemlich auffälliges Geſicht für unſer
peſſimiſtiſches Zeitalter rund und roſig mit einer vergngü
lich aufgeſtülpten wahrhaften Regennaſe ohne erkennbares
Nal enbein über die ein paar eigentümlich ernſte Augen un
endlich verwundert über ſolche unpaſſende Nachvbarſchaft in
die Welt ſchauten Die feinlippige durch keinen Bart ver
dekte Mund ſchien den Augen recht zu geben während das
Kinn rund wie eine Apfelſine und mit neckiſchen Grübchen
ſich mehr zu der Naſe hielt So kam es daß jeder der
den jungen Mann mit dem unlogkchen Geſicht ſah zuerſt
freundlich ſchmunzette und dann Faſt erſchreckt zurückfuhr
wenn er den tie ernſten Blick aufgefangen hatte Gewiſſer
maßen als Ausgleich hatte der Beſitzer dieſes widerſpruchs
vollen Antlitzes es ſich angewöhnt möglichſt freundlich mit
ſeinen elegiſchen Augen zu zwinkern und dabei den Zeige
finger wie dogierend und gleichſam die Naſe verlängernd an
dieſe zu legen

Sie erlauben, ſagte Freeſe und rückte am nächſten
Stuhle um ſich dem Fremden gegenüber niederzulaſſen

Bitte ſehr, erwiderte dieſer höflich und machte eine
Bewegung als wolle er einen Vortrag beginnen

Franz wartete einen Augenblick auf die in Ausſicht
ſtehende Rede und als nichts erfolgte nahm er Platz und
beſellte ſich bei der aufwartenden Kellnerin Mittageſſen und
ein Glas Bier

Der Caſt nebenan hatte ſeine bedeutſame Miene bei
behalten anfänglich ohne zu ſprechen aber mit beiläufigem
ſichtrich intereſſiertem Muſtern der Per bnlichkeit Freeſes
Dann begann er verlegen auf ſeinem Patze hin und her zu
rücken und fragte plözlich in leichtem Plauderton Ent
ſchuldigen Sie ſind Sie nicht wenn ich fragen darf
Herr Freeſe

Franz blickte verwundert von ſeinem Teller auf
Sle kennen mich

Der Menſch und der Hund
Von Max Prels

Nachdruck verboten

Ein Menſch und ein Hund wollen über den großen
Platz gehen der Menſch hat zwei Beine der Hund hat
vier und der Menſch hat keine Augen der Hund zwei auf
des Menſchen Geſicht wächſt ein rerlegenes Lächeln ſein Kopf
hängt ein wenig zur Seite und er ſtreckt die Naſe und die
Lippen vor s wollte er in dieſe unruhige von Lärm und
von dem Geruch einer erregten Zeit überſchwemmte Luft
hinein wittern und taſten Seine Schritte ſind ſehr klein wie
der Puls eines Kranken Das verlegene Lächeln auf ſeinem
Geſicht wächſt und wird immer größer wie ein dickes Ge
ſpinſt liegt es auf Mund und Wangen und da erſchließt
ſich aus dieſen wuchernden Lächeln mit einem Male eine
Blüte ein Leuchten der Sicherheit ein heiliges Scheinen
der Liebe

Das Geſicht des blinden Menſchen ſteht ganz in Blüten
Roſen ſehr rote ſehr frohe Roſen ſind plötzlich darin auf
gegangen Rolen der Zuverſicht Roſen der Weltverſöhnt
heit Ro en der Weltliebe

Der blinde Soldat ſteht ſtill Nicht etwa weil ihn die
brau ſende Nähe des Platzes feſtgehalten hat nicht am Ende
darum weil er die erſten Tropfen dieſer ſchlagenden Flut
an ſeine des Nichtſchwimmers Füße pochen fühlte er ſteht
lediglich darum ſtill weil der Sanitätshund der durch eine
Leine mit ſeiner Hand verbunden iſt ſtehen geblieben iſt
weil der Ravoprt zwiſchen Menſch und Tier eintrat weil
ſich die beiden Menſch und Hund in einer Sprache die
fo heimlich und rätſelhaft iſt wie die Sprache der Liebenden
verſtändigt hatten

O welche dunkle Einſamkeit welches Brauſen welche
Fülle, hatte der Blinde gedacht und ſeine Hand hatte

bärden und ihre Stimmen Er führte den nden
der für all dieſen Lärm gekämpft hatte in eine ſtille
n telegraphierte dort Freie Bahn Sei ruhig ich bin bei
dir

Und der Menſch telegraphierte eine Zärtüchkeit
So wandelten ſie weiter und das Wohlgefallen GVottes war
über dem Bilde

Wir ſehenden Blinden ragen wie Antennen in die un
ruhige Luft aber aus dem Weltenraum kommen keine Zeichen
der Liebe

t

Das neue Prag
Ein Neutraler gibt im Allgemeen

Amſterdam die nachſtehende eindrucksvolle von
dem Leben im neuen Prag Ueber Prag das alte daß
kaiſerliche iſt viel geſchrieben Man weilß daß es nach Wien
die größte Stadt des Kaiſerreiches war mit viel alten
würdigen Gebäuden alter Kunſt und ſchönen Erinnerungen
aus ihrer wildbewegten Geſchichte Jn den Stärmen der
November Revolution iſt das ſchwarzgelbe Vrag geſtorben
und das neue das tſchechiſche Praha iſt geboren Die alten
Kirchen und Paläſte Wunderwerke der und
der Barockkunſt die Erbſtücke aus der alten Kaiſerzeit ſig
ſtehen noch doch ſie ſind fremd geworden in dieſen
Straßen auf dieſen Plätzen Ein neues Prag muß T
werden das mit dem Vergangenen nichts mehr zu ſchaffen
hat das nicht mehr daran erinnert Den Wanderer in dey
Straßen beſchleicht ein ſeltſames Gefühl Jn dieſer Stadt
rein deutſch von Bau und Architektur ſietzt er keine deutſche
Jnſchrift mehr Früher vertrugen ſich Deutſche und Tſchechen
ganz gut nebeneinander Während meiner Wanderung durch
die Stadt die ſich ſelber untreu geworden ich dar
über wie es kommt daß ſie einen ſo fremd ſeltſamen faſt
angſterregenden Eindruck macht Und plötzlich wird es mirden Undank der Wert O nur von Anſehen und nur dem Namen nach, einen Stoß eufzer durch die Leine nah dem Hund ausgeſtoßen klar die u hat ihre alte Seele verloren und eine

Ich gehe zum Mittagefſen Frau Möhring, rief Freeſe erwiderte der andere Wir wohnen nämlich beide in gleichem Aber der Hund ſchwieg und ging ſcharf und ſicher äu Neue noch nicht finden können
in die Küche hineln hin aber gegen drei wieder zurüc Haule indes ich wohne nicht vorn heraus ſondern im gend weiter Tiere ſchauen in die Welt ſie reden nicht Und doch ſchön iſt dieſe Stadt Die wanrige Melan
falls jemand nach mir fragen ſollte l Hofgedäude rechts parterre Jch glause wir ſind ſozu gleich über ſie cholie der Vergangenheit ſchaut jedem Torbogen jedemEs wird ja woll keiner, erwiderte die Möhring und
ihre Plätteiſen klapperten heftig

Die Tür fiel zu Franz ſtieg die Treppe hinab deren
Dielung ſich geworfen hatte und von der längſt der letzte
Neſt der Anſtrichfarbe gewichen war Eine ewige leichte
Staubſchicht rieſelte durch dieſen tiefen durch ſchmallängliche
Fenſter erleuchteten Treppenſchacht Das Haus in dem der
Kandidat wohnte zählte an ſechzig Parteien nur arme Leute
die ihrerſeits dies oder jenes Zimmer wieder an Aftermieter
vergaben oder als Schlafſtelle ausnutzten ſo daß das
ganze Gebäude mit ſeinen Querflügeln und dem Hinterbau
von faſt zweihundert Menſchen bewohnt wurde Es grich
einem koloſſalen Ameiſenhauſen zumal am frühen Morgen
wenn die meiſten der Jnſaſſen an ihre Arbeit gingen oder
in den Abendſtunden wenn ſie nach vollbrachtem Tagewerk
wieder heimkehrten Und immer war der Hof von einem
lärmenden Kinderſchwarm erfüllt der hinter dem Mullkaſten
Verſtecken ſpielte und das zum Ausklopfen der Teppiche er
richtete Gerüſt für ſeine Turnkunſtſtückchen benützte

Franz bog in eine Seitengaſſe ein in welcher die
kleine Gaſtwirtſchaſt ag in der er gewöhnlich zu ſpeiſen
pflegte Es war dhez ein ſehr ſauber und freundlich ge
hattenes Kellerlskal Der Fußboden war mit weißem Sande
deſtreut anf jedem Tiſche lag ſtatt des Tafeltuchs eine

rzwelß gemußterte Wachstuchdecke und auf den Tellern
man Papierfervietten mit einem Stilleben in einer Ecke

und der Umſchriſt Wichelm Gruhle Mittagstiſch zu 50 Pf
Ekſaſſerſtraße 102 Herr SGruhie ſelbſt ſtand in reſpert
zebietender Breite und Rundung hinter dem niedrigen Bäfett

ſagen Kollegen wenn auch von verſchledenen Fakultäten
Geſtakten Sie mir daß ich mich vorſtelle Neinbold eand
thevlogige

Die beiden Herren erhoben ſich ein wenig von ihren
Siten machen ſich gegenſeitig eine leichte Verneigung ſagten
Sehr ongenehm und ſezten ſich wieder

Reinbpld ſtrich einigsmale mit dem ZDeigefinger ſeiner
Rechten über ſeine Naſe deren humoöoriſtiſcher Aphorismus
ihm noch unangenehmer zu ſein ſchien nachdem er ſeinen
geiſtlichen Zukunftsſeruf vor dem Na hbar kundgegeben hatte

Es iſt werkwürdig wie man ſich manchmal ſo uner
wartet zuſammenfindet, meinte er Jch weiß Sie ver
kehren häufiger hier unten man ſpeiſt ja ganz gut bet
VPaer Gruhle und vor allen Dingen nicht zu teuer für unſer
einen Stehen Sie dicht vor der Brüfung wenn ich
fragen darf

Ach nein, entgegnete Freeſe der ſeine Mahlzeit be
endet hatte und nun die Teller ein wenig zur Seite ſchob
ich bin leider noch nicht ſo weit das heißt und er

ſeufzte leicht auf ich könnte es ſchon ſein aber äußere
Verhältniſſe widriger Art haben mir bisher im Wege ge
ſanden Es iſt nicht leicht ſich durch Leben zu kämpfen
wenn man mittellos iſt

Du Keder Gott wem fagen Sie das warf Rein
o ein nns armen Studenten pflegt es ja ziemlich gleich
zu gehen dem einen wie dem anderen Die beſte Zeit
wird durch Stundengeben vertrödelt man muß doch leben
Sewöhn ich bleidt einem nur die Nacht übrig um fich für

Mein lieber Hund mein lieber guter Freund, ſo ſog
doch etwas es brauſt ſo ſehr und mir iſt ſo bange, tele
sraphierte der Menſch durch die Leine

Doch der Hund ſchwieg denn er arbeitete
Der inde fühlte den ſicheren pendelnden Takt der

Hinterbeine ſeines Hundes vor ſich er glaubte den Geruch
des Tieres zu ſpüren er ſchwamm wie im Kielwaſſer eines
Schiffes hinterher Wenn auch das Braufen ſtärker wurde
er fühlte ſich ruhiger ſicherer Einmal telegraphierte er noch
durch die Leine eine Zärtlichkelt etwa Jch hab dich lieb,
und er lauſchte auf Antwort ſein Hals reckte ſich wie eine
Antenne ſeine Finger griffen weicher in den Knoten der
Leine a wollten ſie die leiſeſten Zeichen aufſpüren Aber
es kamen keine Zeichen

Plötzlich telegraphierte der Hund Still Er ſetzte ſich
wie von einer Geſahrenfauſt gepaxt hin und ließ die Leine
ganz ſchlaff fallen Das bedeutet in der Telegraphie dieſer
beiden Liebenden Halt

In dieſem Augenblick blühten in dem Geſicht des Blinden

die Roſen auf WFie eine Jnſel ſtanden ſie jetzt mitten auf dem Platz
Ein Mathtſtrom von Autos und von Wagen brauſte ge
ſchloſſen und undurchdringlich an ihnen vorbei

Der Hund ſaß der Menſch ſtand und wartete auf Nachricht
Pfelfend quäkend knarrend brüllend zog der Strom vorbei
von rechts nah links und von links nach rechts kreuz und
quer an dem Siland der Liebe vorüber

Und dann kam das Zeichen Steh auf und wandle Die
Leine ſraffte ſich der Hund führte den Blinden nach dem

verwittertem Turm herab aus feder Kirche und Kapello
hervor Jede alte Gaſſe iſt eine Entdeckung In dieſem
Labyrinth ven alten Straßen und Plätzen lebt noch
Mittelalter Verläßt man dies Labyrinth ſo kammt man
große Straßen und Marktplätze Wenzelplatz Graben Ferry
dinandſtraße Das neue Prag Verflogen R die Stimme
mung Große Häuſer mit viel erdrückendem Auſpuh und
moderner Bildhauerarbeit Das neue ünd mondaine Prag
Jn London und Newyork wo jeder Eile hat muß der Wan
derer ſeinen Schritt beſchleunigen mitgeriſſen vom Men
ſchenſtrom Jn Prag muß der Eilige langſamer gehen
und der Gemächlichkeit der anderen ſich anpaſſen
Die Herren ſind elegant hyperndern gekleſdet engli
amerikaniſcher Schnitt doch von keinem Künſtler
Die Damen flanieren in Röcken die ſo kurz ſind daß eing
Parijerin darauf eiferſüchtig werden könnte in allerdü

Seidenſtrümpfen und in Schühchen mit Hagen ſo hoch
Uniformenman an Wolkenkratzer denkt Sehr viel

man im Straßenverkehr engliſche amerikaniſche frangöſiſche
doch dann entdeckt man daß die die ſie
aäſch franzöſtſch italteniſch ſprechen ſondern
ſind tſchechiſche Legionäre die aus den des
öſterreichiſchen Heeres in allen Ententeländern
formiert wurden Dieſe Legionäre ſind die
der Stolz des tſchechiſchen Volkes denn e
form der Entente und ſind in der
geſchwärmt Die anderen Soldaten die
ſchaft geratenen ſind wie Stieftinder Der freundlich ein
ladende Blick der Damen gilt den Legionären Am der hiemit ſeinen zahlloſen Slasglocken die belegte Butterbrote Gramen und Amt vorzubereiten Ob ich das kenn Ein Aſer Die Augen des Tieres umfaßten den ganzen Platz aus entſtehenden Eilferſüchtelei vorz hat man n

Wiener Würſtchen Rolmöpſe Heringe und dergleichen mehr Edend l Hätte mich nicht ein glücklicher Zufall noch in der Rhythmus ſeiner Gedanken der aufgeregte Schlag ſeines tſchechiſchen Heer eine neue Uniform die der
bedeckten der zwölftei Stunde aus den bitterſten Sorgen heraus beſorgten Herzens gaden dem vielfältigen Leben ringsumKreeſe ſchaute ſich beim Tintritt p a r h Finget aertflaga ben jähe ich beute vielleicht als Hauslehdrer i We ine Mingde vertilefteren Sinn

amerikaniſchen faſt gielcht deun der Menhh ich
und Kleder machen den Wammn
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